
Donnerstag den l5 F e b r u a r 1888.

O a l i z i e n.

^sn mehreren Gebl'rgskreiscn Ealiziens haben,
in Folge des vielen Schnees und der strengen Kalte,
die Wölfe in den Dorfschaften unter den Hausthicren

, großen Schaden aufgerichtet- Von allen Seiten wird
über Mühlennoth geklagt, welche besonders bei
der ärmeren Volksclaffe sehr fühlbar geworden ist,
da bekanntlich auch die Kartoffeln eine schlechte Ernte
geliefert haben. Die Preise aller Lebct-Imittel steigen
fortwährend im ganzen Lande. (Lemb. Z.)

NN a I l a ch e i.
D«s Erdbeben vom 22. Jänner Abends hat in

Dukurest schreckliche Verheerungen angerichtet. Be-
richte aus dieser Stadt vom 26. Jänner melden:
„Am 22. dieses Monals um halb 9 Uhr Abends
hat ein furchtbares Erdbeben Bukurcst erschüttert.
Es begann mit einem unterirdischen Getöse, zu wel-
chem sich das Lauten aller Thurmglocken, das Ge'
krache der Häuser und das Klirren der Fenster-
scheiben gesellte. — Die Stöße waren hauptsächlich
senkrecht und dauerten über zwei Minuten. Alle
Gebaud» der Stadt sind beschädigt, die melstcn
Schornsteine herabgefallen, fast alle Öfen der ersten
Stockwelke ganz eingestürzt und in den Erdgeschoßen
unbrauchbar; in den meisten Häusern sind theilweise
die Decken eingegangen und die Mauern gespal-
ten. Nebst dem Schaden an Gebäuden ist auch
beinahe Alles an Verzierungen, Möbeln, Glas-
n'erkz Porzellan :c. lc. zu Grunde gegangen. Das
Palais des regierenden Hocpodars ist unbewohnbar,
und derselbe wohnt bei einem ftiner Brüder, dessen
Haus wenige« gelitten hat. (Ost. B,)

Frankreich.
Der Prinz von Isinville traf auf seiner See-

reise längs der afrikanischen Küste auf dem Linien«
schiff Herkules am 1. December in Gorea ein, und
wurde von der französischen Schisssstation und den
Eingebornen mit großen Freudensbezeigungen em?
pfangcn. Der Negcrkönig von Dacnr reichte ihm
die Hand, und ließ ihn durch seinen Dolmetscher
versichern, daß er sich glücklich schätz», den Sohn be«
Königs der Franzosen zu sehen, den er als seinen
Gebieter betrachte.

Nach dem der Kammer vorgelegten Marme^
Budget, besteht die gegenwärtig im Dienste befind-
liche französische Seemacht aus 8 Linienschiffen, «2
Fregatten, 15 Corvetten, 24 Briggs, 20 kleinere«
Schiffen, acht Transportschiffen 12 Prodianlschiffm
und 20 Dampfschiffen, mit einer Mannschaft von
2U,217 Mann. (W. Z )

Die Smdt Belida soll Mitte Februars endlich
definitiv besetzt werden. Wahrscheinlich geschieht
diescS nicht ohne einiges Blutvergießen.

Es liegen noch immer Truppen an der östli-
chen Gränze des französischen Gebiets, der Ebene
Mclidfchao. Das Geniccorpj ist bort beschäftigt
die projectirle Vertheidigungslinie von Blockhäusern
zu- errichten. l M g . Z )

I n mehreren Provinzialstadten Frankreichs, in
Chartres, Grenoble und Arras brachen Feucrsbrünste
aus; in letzterer Stadt verbrannte das schöne Hospi»
tal. — Die Senlinclle des Pyrenees vom 27. Jan.
«, zählt ein sehr sonderbares Ereigniß, das einett
Beweis für bib heuer im Norden herrschend« außer?
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ordentliche Kalt» liefert. Vor wenigen Tagen waren
die Einwohner der Gemeinde am Seegestade von
Seignosse bis Kapbreton in den Landes sehr erstaunt
über das in dieser Gegend ganz ungewöhnliche Er-
scheinen einer wunderbaren Meng« Wildänten, di«
größtentheils leblos durch das ungestüme Meer an
das User geworfen wurden. Jedermann eilte zu dieser
sonderbaren Ernt« herbei, und wir könnten eines
Gutsbesitzers erwähnen, der für seinen Theil allein
mehr als 500 Anten sammelt«. Lastlhiere wurden
damit beladen, um die benachbarten Städte damit
zu versorgen. Bordeaux, Pau und Toulouse wurden
damit überschwemmt. Diese Äntenjagd scheint sich
längs der Küste bis nach Teste erstreckt zu habe».

( B . v. T )

P a r i s , 20. Jänner. I n einigen Tagen (am
2. Februar) tritt der Fürst von Talleyrand sein 84stes
Lebensjahr an.

Man erfährt durch ein Schreiben des GeneralK
Allard den Tod der Königinn von Serdanah, der
alten und berühmten Somrou-Vegghum. Dcr Ge-
neral Allard fand sie bei seiner Ankunft in Serdanah
schon nicht mehr am Leben, und hat ihrem Enkel
die goldene Dose überreicht, die Ludwig Philipp für
die Fürstinn bestimmt hatte. Somrou-Begghum war
96 Jahre alt; sie hinterläßt ihrem Erben ein Ver-
n^gcn von etwa 50 M i l l . Fr. (Prag. Z.)

S p a n i e n .

Die M a d r i d e r J o u r n a l e vom 2 l . Iänney
beschäftigen sich fortwährend mit dem nahe bevorste-
henden Ministerwechsel, den man für unausweichlich
hielt. — Der Cspanol sagt, nun da alle Aussicht
auf eine fremde Intervention verschwunden sep, muss«
Spanien zu seinen eigenen Hülfsquellen seine Zuflucht
nehmen, und sich mit Energie damit beschäftigen,
dem Bürgerkriege ein Ziel zu setzen. Übrigens läßt der
Cspanol den Mitgliedern der französischen Deputirten-
kammer, welche die Sache Spaniens so glänzend
vertheidigt hadcn, namentlich den H H . Thiers, Passp,
Odilon-Varrot, Mauguin lc. , volle Gerechtigkeit
widerfahren. — Der Estafeta zufolge hielt die Car-
listische Expedition des Basilio Garcia am 21. Con.
sliegra und Madridejos beseht, wo sie 8000 Natio-
nen rerlangtt. Die Behörden von Manzanares und
den umliegenden Ortschaften befanden sich am 22.
zu Temblcque, wo auch die Post, welche von Ma-
drid nach Andalusien abgegangen ist, aufgehallen wird.
Die Correspondent und sämmtliche Reisende aus An-
dalusien sind in der Carolina geblieben, um den Fac<
tiosen nicht in die Hände zu fallen.

Die Gace ta de M a d r i d berichtet, daß lm
letztverflossenen December 180 Lose Nationalgüter,
welche zu 2,302,322 Realen angeschlagen waren, um
5,159,144 Realen verkauft worden waren. TeitEnde
des Jahres 1326 waren .im Ganzen 5?66 Lose, an-
geschlagen zu 259,989,233 Realen, UM 502,724,877
Nealln verkauft worden. — Die Carlistische Expt»
dilion unter Don Vasilio Garcia unterscheidet
sich dadurch vortheilhaft von den Banden eines Pa-
lilios, Ia ra ;c., welche die Straße nach Andalusien
gefährden, daß sie die Postwägen nicht beunruhigt i
Don Vasilio soll sogar kürzlich der andalusischen Post
ein« Bedeckung von 14 Mann mitgegeben haben.—
Die Deputirtenkammer hat in dem Gesetzentwurf über
ihre Geschäftsordnung ben einfachen schwarzen Frack
altz Costume aufgenommen.

I n M a d r i d ging das Gerücht, Cordova hab«
die Absetzung Espartero's verlangt; eine Menge Briefe,
welche die ehrgeizigen Absichten dieses Oberbefehlsha-
bers beweisen und ihn sehr compromittiren, sollen
der Regcntinn vorgelegt worden sepn. (Ost. V.)

Nach dem M e m o r i a l des P y r e n e e s sind
sieben Carlistische Bataillons in Tolosa angekommen,
um Ernani anzugreifen. Man spricht auch von einem
Augriff auf Bilbao, weßhalb in Zornova Geschütz
gesammelt wird. I m Hauptquartier herrscht grcße
Bewegung i Don Carlos ist thätiger als je.

Lord Herries, englischer Gesandtschafts-Secretac,
ist von Garcia gefangen genommen, jedoch wieder
freigegeben worden. Der nach Paris ernannte spa-
nische Gesandte, Marquis Es^eja, soll den Carlisicn
ebenfalls in die Hände gefallen seyn. (Corresp.)

M a d r id ,^25. Jänner. Zwischen dem Min i -
sterium und General Cspartero so!l einige Kälte ein:
getreten seyn. Dieser beklagt sich über die Politik
und Verwaltung der Minister, die ihm ihvelscilS
seine geringe Thätigkeit vorwerfen. — General Nar-.
vaczorganisirt die Nescrve-Armee, und hält Triumph-
züge längs den Gestaden von Granada und Malaga,'
statt- Geld empfängt er Weihrauch. Das Ministe-
rium soll eine nene Aushebung van 20,000 Mann
im Sinn haben. Aber schon ist die Armee für die
leeren Staatskassen nur zu stark.

S a n S e b a s t i a n , 28. Jänner. Gchern
Morgen zog General O'Donnell seine sämmtlichen
verfügbaren Streitkräfle zusammen, und marschirte
in drei Colonnen längs der-Küste gegen den Feind.
Sein rechter Flügel nahm das Dorf Orio, sein
linker die Höhen von Lasatta cin, während das
Centrum sich an dcm kleinen Flusse Orio ausdehnte,
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und sich der Dörfer Uturbie und Turbicta bemäch-
tigte. Die Carlisten mußten ihrej Artillerie im Stich
lassen, und ließen lgegen hundert Todte auf dem
Platze; die Sieger barrikadirten die Häuser, ver-
brannten die vorgefundenen Fahrzeuge, und trieben
Contribution ein. Zweck dieser Bewegung war, den
Feind auf San Sebastian heranzuziehen, nnd ihn
zu nöthigen, mehr Streitkräfte als bisher ncich dieser
Seite hin zu verwenden. (Mg . Z.)

.Der M o n i t e u r gibt folgenden Auszug aus dem
Journal des Pyren. Orientales: Die letzten Couriere
nus Catalonien sind in Folge des Regens und des
Auslrctlns der Gewässer ausgeblieben. Die hisher
angekommenen Nachrichten melden Folgendes: B a r -
ce lona , den ,9. Jänner. „Cabrera hat am l i . d.
den Ebro bei Mora passirt, nachdem er seinen Plan
auf Vinaroz und Benicarlo aufgegeben. Er stellte
Nch d.«nn TagS darauf mit 2000 Mann und mit 2
Kanonen uiuer den Mauern vonFalcet auf, welches
er belagern zu wollen schien. Dies« Stadt liegt sechs
Meilen weit von Tarragona. Die Nachrichten aus
Valencia zjigen keine Veränderung in diesem Lande
<m. Der General Borso vertheidigte Segorbe mit
der belgisch-portugiesischen Legion. Er wurde daselbst
von Biscarro beobachtet, welcher die Umgebungen
dieser Stadt besetzt hielt. Die Ebene von Castilien
war Von einem andern Corps bedroht, welches Onda
«nter den Befehlen des Tallada besetzt hält, und
nach den niedern Landgegenden Expeditionen leitet.
Ẑ ur Zeit der letzten Nachrichten befand sich der Ge-
neral Oraa zu Frias. Er war am 6. von Teruel
abgegangen, auf Daroca marschirend, um sich dem
Marsche des Carlistischcn Erpeditions-Corps zu wider:
setzen. Die in der Provinz zurückbleibenden Banden
trafen Vorbereitungen, welche die Absicht verkünde-
ten, die Anwesenheit des Oberbefehlshabers zu be-
nutzen. Am 9. führte ein aus Cantavieja kommen-
dts, 40'Mann starkes Deinschement dem Tallada
zwei Feldstücke und etwa 60 Ladungen Munition zu.
Mehrere Offiziere der Truppen Cabrera's befanden
sich unter dieser Bedeckung, um nach Chelva zu gehen,
und zu dcn dort versammelten Carlisten zu stoßen,
d,nen es an Offizinen gebricht. (W. Z.)

P o r t u g a l .

Man hat in Paris Briefe aus L issabon von>
5?. Jänner erhalten. Die Anarchie war in dieser
Hauptstadt aufs Höchste gestiegen. Die Truppen,
die seit drei Monaten keinen Sold erhalten halten,
verkauften ihrc Uniformen auf den Straßen. Ein
englisches Dampfbooe hielt sich im Tajo bereit, die

Herzoginn von Braganza an Vord zu nehmen, dle
nicht mehr in Portugal bleiben wi l l , und sich ge-
s u n d h e i t s h a l b e r nach München zurück jzu begeben
wünscht. (Allg. Z.)

H r o ß b r i t a n n i e n .
Londoner B l ä t t e r schreiben unterm 26.

Jänner: Der starke Frost von vergangener Woche
ist in Folge des eingetretenen Norbosnvindes mit allen
seinen Unannehmlichkeiten wieder zurückgekehrt, und
obgleich ln den Annalen von 13)8 noch nicht das
Braten eines ganzen Ochsen auf der Themse, was
während des Frostes von l ä ' ^ Statt fand, aus-
gezeichnet ist, so werden sie dennoch im Stande seyn,
das Braten eines ganzen Hammels auf dem Mittel?
puncte der Themse der Nachwelt zu melden. I n
Hammershmitt hatte nämlich der Baumeister Bird
den Eversührern und Varkenschiffern, die in Folge
des EiseS jetzt nichts verdienen, einen fetten Ham-
mel geschenkt, den sie gestern auf der Themse ganz
brieten. Es wurde damit um 9 Uhr des Morgens
angefangen, und um 2 Uhr Nachmittags in Gegen-
wart einer großen Menge Menschen, wurde unter
einem Zelte d«r Braten verzehrt. Wahrend des
Morgens wurden Personen in das Zelt zu 1 Penny
Eintritt zugelassen, und um 2 Uhr, als das Braten
vollendet war, kehrten ^viele achtbare Leute, die l
bis 5 Shilling dafür gegeben hatten, mit Stücken
Hammelbraten nach Hause zurück. (W. Z,)

Die L ond one r -Ho fz e i t u n g enthalt Depe-
schen von S i r I . Colborne an das Colonia'mini-
sterium über seine letzten Kriegsoperationen in Nie-
dercanada, nebst angehängten Berichten von den
Obersten Maitland und Wecherall. Sie bestäti-
gen die in unserm Blatte bereits mitgetheilten Nach,
richten.

Die Un i ted - Se rv Ic e - G a z e t i e meldet
über die bevorstehende Vermehrung der brittischen
Armee: „Wie wir aus ganz zuverlässiger Quelle
vernehmen, haden die Minister die Absicht, sämmt-
liche Linienregimcnter bis zum 1. April dieses Jahres
auf ihren alten Etat von 729 Mann zu erhöhen,
Die ganze Trupvenmacht in den nordamerikanischen
Colonien wird, wenn die jetzt im Gange begriffenen
Anordnungen fertig sind, sich auf ungefähr l0,000
Mann belaufen, nämlich 500 Mann Cavallerie,
1000 Mann Artillerie und 1I Linien-Infanterie-
regimenter von je 620 Mann. Ob die Grenadiere
der Coldstrcam-Garde nach Britlisch-Amerika eing«:
schifft werden, ist sehr zweifelhaft."

Die Generalversammlung von Neubraunschweig
wurde — wie ss in der Proclamation des Gouvkr-



56
nems heißt, lvegen des bedenklichen Zustande von
Niedercanada— auf den 23. December vorigen I a h ,
res einberufen..

Nachrichten aus N e u s e e l a n d zufolge warcn
die Eingebornen b-ei der Inselbay, auf der nordöst-
lichen Küste der nordlichen Inse l , Eaheinomauwe,
im Kriege mit den Europäern. Die Schisse in der
Bay hatten sich genöthigt gesehen, mehrere Geschütz-
salven auf -die Eingebornen abzufeuern, um sie von
der Küste entfernt zu halten. Auch hat zwischen
M e i Stämmen der Eingebornen ein Gefecht Statt
gefunden. (Ost. V.)

n u ß l a n v.
P e t e r s b u r g , den 2!». Jänner. Die nor-

dische Biene berichtet: Der Präsident der Commis-
sion zum Ordnen der aus dem Winterpalais wäh-
rend des Brandes geretteten Sachen, Oberstallmei:
ster Fürst Dolgorukoff, hat zur Kenntniß Seiner
Majestät des Kaisers gebracht, daß bei der Weg-
schaffung aAer Gegenstände aus der großen Kirche ein
Wild des Erlösers am oberen Rande der Heiligen-
Wand zurück blieb. Die mit der Abnahme desselben
Beauftragten, der Gemeine von der l0 . Flotten-
equipage, Nestor Trojanoff, und der Tischler beim
Hof-Intendanturcomptoir, Abram Dorofejew, blieben
trotz der ihnen drohenden augenscheinlichen Gefahr
und ungeachtet vielfältiger Aufforderungen, die Kirche
zu verlassen, so lange in derselben, bis sie mit selte-
ner Selbstverleugnung und Geistesgegenwart das
Bi ld des Erlösers aus dem Feuer gerettet hatten.
Diese bemerkenswerthe That ward unter den Augen
des Fürsten Dolgorukoff'auf folgende Weise ausge'
führt: Da Trojanoff sah, daß die an die Heiligen-Wand
Zestcllte Leiter zu kurz sey , um das Bild erreichen
zu können, so zog er sich an dem Schnitzwerk der
Heiligen-Wand auf das Karnies hinauf, nahm mit
»«glaublicher Schnelligkeit das Bild ab, übergab
,K dem auf der Leiter stehenden Tischler Dorofejew
und ließ sich glücklich an bem Schnitzwerk wieder vom
Karnies hinab, worauf er mit seinem Gefährten die
kostbare Last aus d«n Flammen trug. — I n Folge
des über diese lobenswerthe That erstatteten Be-
richtS haben Seine Majestät der Kaiser jedem von
beiden 200 Rubel auszahlen, und außerdem den
Gemeinen Trojanoff zur Garde versetzen lassen. - .
Der Fürst Dolgorukoff bezeugt ebenfalls, daß das
au5 der Admiralität auf das erste Verlangen zu
Hülfe geeilte Commando sich bei der Rettung der
Sachen durch besonderen Eifer und ungewöhnliche
Thätigkeit auszeichnete, besonders bei dem Wegtra-

gen aller Service von Gold und Silber, derm
Werth sich auf einige Millionen Rubel beläuft. Un»
geachtet sich darunter eine Menge von kleinen Sa«
chen befand, wurde nicht bloß alles gerettet, sondern
auch nicht einmal etwas beschädigt. — Die hieraus,
Odessa eingegangenen Nachrichten reichen bis zum
t l . dieses Monats und lauten fortwährend günstig
in Vezug auf den dortigen Gesundheitszustand. I m
Pesthospitale befanden sich von früher noch zehn
Kranke; zwei wurden« einige Tage vorher als geheilt
entlassen. — Der Hafen von Odessa ist gefroren und
die Schifffahrt dadurch unterbrochen. (B . v. T.)

Um e r i k a.
Das M o r n i n g - C h r o n i c l e bringt einen Bri^f

aus P h i l a d e l p h i a vom 2. Jänner, der im AuS-
zuge Folgendes- enthält: I m Staate Arkansas fand
ein schreckliches Ereigniß Statt . Der Präsident der
Repräftntantcnkammer, Hr. Wilson, fühlte sich durch
die von einem Mitglicde der Kammer, Hrn. Anthony,
gemachten Bemerkungen beleidigt, stürzte sich auf
diesen Deplltirtcn und erdolchte ihn mit einem S t i -
lette, das er verborgen, bei sich geführt hatte. Der
Präsident wurde sogleich verhaftet und sein Name
aus den Verzeichnissen derKammer gestrichen.(B.v.T.)

A s i e n .
C h i n a . 'Französische Blätter enthalten fol-

gende Mittheilung, die man wohl nicht buchstäblich
nehmen darf. Ein griechisch-russischer Mönch, Na-
mens Iakineff, ist von der russischen Regierung nach
China gesandt worden, um die Streilkräfte dieses,
Reichs genau kennen zu lernen. Dieser Mann, eben
so gewandt und ttstlg unter der Mönchskutte, alt
General Tschernitscheff während der Negierung Na-
poleons unter der. gestickten Uniform eines Adjutan-
ten des Kaisers Alexander, hat sich durch Geld und
Schmeicheleien bei den Frauen der Mandarinen Hie
genauesten Aufschlüsse über die chinesischen Truppe»
zu verschaffen gewußt. Nach seinen Berichten besteht
die Armee aus vier Abtheilungen. Die erste ist eine
Garde von Mantschu-Tartaren, Mongolen und Chi-
nesen, Zl5/M0 Mann stark; die zweite das Heer
der siegreichen Fahne, aus Mantschu-Tartaren und
Mongolen bestehend, 266,200 Mann; die dritte
das Heer der grünnen Fahne, ganz aus Chinesen ge.
bildet, 666,200 M a n n , und endlich die vierte da«
Heer von Tibet und Turkistan 28,000 Mann;
die ganze Armee also <.2?5.o00 Mann. Sie ist
in Corps, Divisionen, Regimenter, Bataillons
und Escadrons«, wie die europäischen Heere, emge'
theilt. (Corresp.)

Nevacteur: F r . bao. Heinrich. Verl ier: Hgnaz Al. <3vler v. L!e,nmavr.


